
36

Piazza Mittwoch, 15. September 2021

Was – Wann – Wo
Heute
Altstätten
«Mulohr», 16 Uhr Ritterstübli, «Sonne»
«Rheintaler» und «Rheintalische
Volkszeitung»: Redaktionswagen ab
17 Uhr, Breite
Information zur geplanten Gesamtrevi-
sion der Schutzverordnung der Stadt
Altstätten, 19.30 Uhr, BZR-Aula,
Bildstrasse 8

Diepoldsau
Infoveranstaltung «Mobilfunkanlage»,
19 Uhr, Mehrzweckhalle Kirchenfeld

Heerbrugg
«Wickie und die starken Männer: Das ma-
gische Schwert», 13.30Uhr, «Madlen»
Kulturbrugg: Michael Elsener mit
«Fake Me Happy», 20 Uhr, «Madlen»

Berneck
Ausstellung «Trinken in Berneck»,
18–21 Uhr; Start Rundgänge, 18.30 Uhr,
Ortsmuseum Haus zum Torkel Ober-
dorf, Weierbüntstrasse 2

Wolfhalden
Brockenstube offen, 13.30–16 Uhr

Schaan
«Bliss»mit «volljährig», 20 Uhr, SAL
(Covid-Zertifikat erforderlich)

Heiden
Dorfführung, 13.30 Uhr, ab Tourist-Info
Cinéclub «Ich bin dein Mensch»,
20 Uhr, Kino Rosental

«Ehe für alle» ist
ThemaaufTVO
«Zur Sache» Heute Mittwoch
ab 18.30Uhr diskutierenBefür-
worter und Gegner der Vorlage
«Ehe für alle». (pd)

Heerbrugghat
jetzt aucheinen
Regenbogen

Heerbrugg Erneut ist ein Fuss-
gängerstreifen in Regenbogen-
farben eingefärbt. Der Sprayer
suchte sich für sein politisches
Statement zur Abstimmungs-
vorlage «Ehe für alle» in der
Nacht auf Dienstag wieder
einen Schulweg aus.

AmMorgenquertenPassan-
tenaufdemWegzumSchulhaus
Sonnenberg sowie Kindergärt-
ler aufdemWegzum«Reichen-
bündt» die Berneckerstrasse in
Heerbrugg.Es istwie inBalgach
wieder eine Kantonsstrasse. In
Widnau leuchtete amvergange-
nen Mittwoch ein Fussgänger-
streifen auf der Unterdorfstras-
se das Symbol der LGBTQI+-
Community. Sie ist eine Ge-
meindestrasse. (vdl)

Der Fussgängerstreifen auf der
Berneckerstrasse amDienstag.

Preis fürCarlosMartinez
Die Rheintaler Architektenwerdenmit Architektur- undMarketingpreis ausgezeichnet.

Berneck MitdemNewGenera-
tionHotel inLenzerheidegewin-
nen Carlos Martinez und sein
Team den begehrten Award für
Marketing und Architektur, der
allezwei Jahreundnunzumsieb-
tenMalvergebenwird. Indiesem

Jahrwurdenauch internationale
Projekte aus dem nahe gelege-
nen Ausland zur Nominierung
zugelassen.GleichzweiProjekte
derCarlos-Martinez-Architekten
warenfürdenPreisnominiert: In
derKategorie«FlagShipStores»

war es das Haus des Weins in
Berneck und in der Kategorie
«Hotels»dasHotelleriegebäude
inderLenzerheide.Aufgrundder
eingeschränkten Bauparzelle
und des vorgegebenen Zielpub-
likums von vorwiegend jungen,

sportlichen und preissensitiven
Urlaubernentstanddie Idee,die
Zimmer auf dasWesentliche zu
reduzieren. Sie wurden als
Raummodule imWerkvorgefer-
tigt und bereits fertig möbliert
angeliefert. (red/pd)

DenPreis konnte das Architektenteammit CarmenHernandez als Projektleiterin zusammenmit CarlosMartinez (Mitte), MatthiasWaibel und
David Gschwend aus den Händen von Christa Rigozzi an der feierlichen Preisverleihung im Kursaal in Bern entgegennehmen. Bild: pd

RenaissancedesRock
2022 kommtmit dem«Out in theGreen» die Rockmusik zurück nach Frauenfeld. Headliner istMetallica.

Ein Paukenschlag inmitten der
Stille der zuletzt abgesagten
Frauenfelder Festivals: So lässt
sich die Nachricht über die
Rückkehr des «Out in the
Green» nach Frauenfeld resü-
mieren. Am 29. Juni 2022 kehrt
das Rockfestival zurück auf die
Grosse Allmend. Nach über
20-jährigerAbstinenzerlebtdie
Rockmusik also in Frauenfeld
ihre Renaissance. Dort, wo
2002 am «Ministry of Rock»
letztmals harte Töne undGitar-
renriffs ertönten und 1987 der
Grundstein fürdasheuteerfolg-
reicheOpen Air Frauenfeldmit
seinerHip-Hop-Ausrichtungge-
legt wurde.

Als Headliner und Publi-
kumsmagnet fürdie 50000Be-
sucherinnen undBesucher por-
tiert die organisierende First
Event AG für den eintägigen
Konzerttag Metallica. Die Me-
talband aus Kalifornien hat mit
Liedern wie «One», «Whiskey
in the Jar» oder «Nothing else
matters»gemässeigenenAnga-
ben millionenfach Alben ver-
kauft.DieFormationenSabaton
aus Schweden und Five Finger
Death Punch aus den USA er-
gänzen das bisher bekannte
Line-up, das mit drei weiteren
internationalenBandskomplet-
tiert werden soll.

Wolfgang Sahli, heutiger
Präsident der First Event AG,
lässt sichwie folgt zitieren:«Die
Abkehr vom Rock war die rich-
tige Entscheidung vor 20 Jah-
ren.» Unter anderem mit Me-
tallica am «Out in the Green»
schliesse sichnach20 Jahrenein
Kreis. «Jetzt ist es Zeit, wieder
zu unseren Wurzeln zurückzu-
kehren»,meint Sahli.

DiebaldigeRenaissancedes
Rock möglich gemacht hat die
kürzliche Übernahme der Na-

mens-undLogorechtedesFrau-
enfelder Werkzeug- und Ma-
schinenunternehmersGertHu-
batka, derdiese 2002nachdem
Konkurs der damaligen Event
AGals Veranstalterin vomKon-
kursamt übernommen hatte.
Hubatka nennt weder eine Ver-
kaufssumme noch geht er auf
Fragen nach der Anzahl Dezi-
malstellen der Summe ein. Das
tut auch JoachimBodmernicht,
MediensprecherderFirstEvent
AG.«Wir kommunizierenkeine
Zahlen, aber es lief alles fair und
freundlich ab», sagt er. Unter
dem Strich hätten alle gewollt,
dass die Fans ihr altes Festival
zurückbekommen.

Mit dem«Out in theGreen»
(Rock) eine Woche vor dem
eigentlichen Open Air Frauen-
feld (Hip-Hop) können die Ver-
anstalter dieselbe Infrastruktur
zweimal nutzen. Einerseits sei
das ein logistischer Vorteil,
meint Bodmer und ergänzt:

«Anderseitsmachtdasauchbe-
treffend Nachhaltigkeit und
Emissionen Sinn, es reduzieren
sich Transporte, Bauzeiten,
Energieverbrauch et cetera.»

Für die Armasuisse als Lie-
genschaftseigentümerin hat die
First Event AG keine weiteren
Auflagen zu erfüllen. Das «Out
in the Green» mit der komplett
anderenZielgruppefinde inner-
halb der den Veranstaltern zur
Verfügung stehenden Zeitspan-
ne statt. «Das heisst, es musste
für die Rockkonzerte kein zu-
sätzlicherZeitslotbewilligtwer-
den», sagt Bodmer.

Vorverkaufsstart ab
Freitagmittag
Der Vorverkauf für die 50000
Tickets fürs «Out in theGreen»
beginnt am Freitag, 17. Septem-
ber, pünktlich um 12 Uhr. Von
den Neuigkeiten zum «Out in
the Green» zeigt sich auch Er-
manoContibegeistert, einstiger

Gründer des Festivals in den
1980ern. Damals setzte der FC
Frauenfeld mit Conti, Inhaber
einesGrafikbüros,die Ideeeines
«grösseren Sommernachtsfes-
tes»mitdemNamen«Out in the
Green» indieTatum.Die simp-
le Intention: Der FC wollte da-
malsnachdessenmissglücktem
Ausflug indieNationalligaBdie
Chancewahren,Geldzuverdie-
nen.HeutesagtConti,dernichts
mit Hip-Hop anzufangenweiss:
«Toll, dass handgemachte Mu-
sikwieder zurückkommt.»

AlsGründerverbindetConti
vieleguteErinnerungenmitdem
«Out in theGreen».Aber es gab
auch weniger gute, als es nach
demGastspielderRollingStones
umMick Jaggerzumfinanziellen
Desaster kam. «Das Defizit lag
weit über einer Million Fran-
ken», sagt Conti, der dasMinus
nichtausderPortokasseausglei-
chen konnte. Selbst dieNeulan-
cierung des «Ministry of Rock»

brachte keine Besserung, wes-
halbdieFirstEventAGumWolf-
gangSahli schliesslich 2004die
neue und erfolgreiche Ausrich-
tung in Richtung Hip-Hop-
Genre wagte. Der Rest der Ge-
schichte ist bekannt. Das Open
Air Frauenfeld mauserte sich
zum grössten Festival der
Schweizmit täglich 50000Be-
sucherinnenundBesuchernund
zumgrösstenHip-Hop-Festival
Europas. Vor vier Jahren folgte
dieÜbernahmederFirst-Event-
Aktienmehrheit durch den
US-UnterhaltungsgigantenLive
Nation,wobeidasOperativeauf
dem Festivalplatz Frauenfeld
weiterhin die lokalenOrganisa-
toren führen.

Und 2022 beginnt in Frau-
enfeld mit der Rock-Renais-
sance also ein neues Zeitalter,
mit dem eintägigen «Out in the
Green» und dem mehrtägigen
Open Air Frauenfeld innerhalb
vonwenigen Tagen. (sak)

Die weltberühmte RockbandMetallica während eines Konzerts vor Corona in Prag vor 70000Menschen. Bild: Imago/Vit Simanek

Hotelkühlschrank
steht inFlammen
Oberschan Am Montagabend
ist in einemHotel inOberschan
einBrandentdecktworden.Alle
Gäste wurden aus dem Gebäu-
de evakuiert, die Feuerwehr
konntedenBrand rasch löschen.
Wie sich herausstellte, hatte in
einerWohnungeinKühlschrank
gebrannt. Der Sachschaden be-
läuft sich laut Angaben der
St.Galler Kantonspolizei auf
über 100000Franken. (gsc)

Leute
Die Liebe zurOper

AmSamstagfindetdiePremiere
derOper«Breaking theWaves»
imUmbau des Theaters St.Gal-
len statt. Die Protagonistin des
modernenStückswirdvonVuvu
Mpofu gesungen. Die Opern-
sängeringehört seitkurzemzum
festen Ensemble des Theaters.
Schon als jungesMädchen sang
dieSüdafrikanerin imSchulchor.
WährendderHighschool sahsie
ihre erste Oper auf DVD: «La
Traviata». Sie war sofort ver-
liebt. «Meine liebste Oper – bis
heute», sagte sie in einemInter-
view mit dem Onlineportal
«FM1today». Mit dem Ent-
scheid, Gesang in Kapstadt zu
studieren, sei ihreFamiliezuBe-
ginn nicht glücklich gewesen.
EineKarrierealsSängerinschien
aus finanziellen Überlegungen
nicht lohnenswert. Wegen ihrer
Leidenschaft fürdasSingenwur-
dediedamals18-Jährigeschliess-
lich trotzdem von ihrer Familie
unterstützt und konnte eine er-
folgreicheKarriere starten. (chg)


